
gekleidet und boten damit den
Kindern  und  erwachsenen
Gästen  eine  beeindruckende
Zeitreise in die Geschichte des
Obereggener  Kindergartens
(wir berichten noch). 

Ihren  Part  als  Gastgeber
übernahmen die Kiga­Leiterin
Petra Weber und  ihre Erzie­
her­Kolleginnen.  Sie  hatten
sich  für  diesen  besonderen
Anlass in historische Kostüme

Eine besondere Note verlieh
dieser Veranstaltung der Mu­
sikverein Eggenertal mit festli­
chen Kompositionen. Die Sän­
ger sorgten auch für die weite­
re Unterhaltung der Festgäste.

Schliengen­Obereggenen 
(hs). Der vor 150 Jahren ge­
gründete  Obereggener  Kin­
dergarten dürfte einer der äl­
testen seiner Art in dieser Re­
gion sein. Das war Anlass ge­
nug,  dieses  stolze  Jubiläum
am gestrigen Sonntag mit vie­
len Gästen in einem festlichen
Rahmen auf dem Außenareal
zwischen altem Rathaus und
Blauenhalle sowie der Kinder­
schule gebührend zu feiern.

Als  Festgäste  dabei  waren
die Gemeindedelegierten mit
Bürgermeister Werner Bund­
schuh und Ortsvorsteher Mar­
cus Siegwolf an der Spitze so­
wie verschiedene Vereinsver­
treter.  Für  die  evangelische
Kirchengemeinde war Diako­
nin Anke Biberstein zugegen,
die zu einer Andacht einlud.

cken den Endverbraucher.
Doch die  derzeitige Hitze­

periode werde die Haltbarkeit
der Früchte an den meist stark
behangenen Bäumen zwangs­
läufig rasch zu Ende bringen,
sagt  Anbauberater  Hubert
Schneider von der Hauptstelle
Vogtsburg/Oberrottweil. Kai­
ser denkt jedoch bereits an die
nächsten  Ernten:  „Bald  wer­
den es Zwetschgen und Pflau­
men sein, die den Markt be­
herrschen“, sagt er.

diger  Ost­Mitarbeiter  im
Außenbereich. 

Wegen der unverzichtbaren
Kühlmöglichkeiten,  gerade
bei der derzeitigen Hitzewel­
le, werden Großgebinde in Ef­
ringen­Kirchen zunächst zwi­
schengelagert. Andere Früch­
te kommen gleich nach Vogts­
burg im Kaiserstuhl, wo auch
die  Egro­Marktverwaltung
ihren  Sitz  hat.  Von  dort  er­
reicht dann die Erzeugerware
letztlich  über  oft  weite  Stre­

bringen auch viele Obstzüch­
ter im Nebenerwerb als Erzeu­
ger­Mitglieder ihre Ware zur
Egro­Zentralstelle, von wo aus
diese dann durch Großtrans­
porter zu den nächsten Vertei­
lerstellen gebracht wird. 

Rund 30 bis 40 Tonnen Ern­
tegut treffe täglich bei der Eg­
gener  Egro­Erfassungsstelle
ein, teilt der hiesige Marktlei­
ter Max Kaiser mit. Ihn unter­
stützen seine Ehefrau Christi­
ne im Marktbüro und ein stän­

Schliengen­Eggenertal  (hs).
Alle Hände voll zu tun gibt es
derzeit bei den Haupterwerbs­
obsterzeugern  im  Markgräf­
lerland.  Sie  liefern,  unter­
stützt von vielen Erntehelfern
aus  den  östlichen  EU­Län­
dern,  auch aus der weiteren
Umgebung beachtliche Men­
gen von Kirschen als Tafelwa­
re und auch solche zur indust­
riellen Verarbeitung wie Mar­
melade bei der Egro­Zentral­
stelle  Eggenertal  an.  Ferner
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Von Dorothee Philipp

Markgräflerland/Aigle. Der 
internationale Gutedel­
Wettbewerb „Mondial du 
Chasselas“ im Waadtländer 
Aigle hat sich in den vier Jah­
ren seines Bestehens zu 
einem Weinevent mit gro­
ßer Resonanz und steigen­
den Teilnehmerzahlen ent­
wickelt. Auch in der vierten 
Auflage waren Weinerzeu­
gerbetriebe aus dem Mark­
gräflerland unter den Prä­
mierten. Allerdings sind die 
Zahlen hier stark zurückge­
gangen; das Gros der Me­
daillen machten die Schwei­
zer unter sich aus. 

Unter  den  693  angestellten
Weinen  waren  nur  37  aus
Deutschland, von denen nur
drei  eine der begehrten Me­
daillen erhielten. Im Premie­
renjahr 2012 waren es zehn,
2013 zwölf und 2014 fünf. Der
vom Verein Markgräfler Wein
gespendete Preis für den bes­
ten deutschen Wein ging wie
im Vorjahr an eine Beerenaus­
lese des Ballrechter Weinguts
Wolfgang  Löffler.  Die  nach
den Richtlinien der internatio­
nalen Organisation für Wein
(OIV) operierende Jury hatte
hier 89,9 Punkt vergeben. 

Nur 37 Weine aus 
Deutschland insgesamt

In derselben Kategorie (Wei­
ne mit mehr als vier Gramm
Restzucker) erreichte ein Lau­
fener Altenberg aus dem Win­
zerkeller Auggener Schäf 88,9
Punkte und damit eine Silber­
medaille.  In  der  Kategorie
„Spezielle Vinifikation“ gab es

für einen auf der Hefe ausge­
bauten  Chasslie  Britzinger
Sonnhole 87,8 Punkte und da­
mit eine Silbermedaille. 

Dass  aus  Deutschland  nur
37 Weine eingesandt waren,
bezeichnete Yvonne Heister­
mann, Dozentin an der deut­
schen Wein­ und Sommelier­
schule  und  Moderatorin  für
den deutschen Part der Preis­
verleihung,  als  „steigerungs­
fähig“.  Die  Gründe  für  den
vergleichsweise  bescheide­
nen Auftritt der Markgräfler in
diesem  Jahr  sind  vielfältig;
viele Betriebe hatten Aufwand
und  Kosten  für  eine  Bewer­
bung gescheut. „Weltmeister“

wurde in diesem Jahr ein 2013­
er Chasselas Réserve, Grand
Cru der Domaine de la Ville de
Morges  (westlich  von  Lau­
sanne) mit 93,4 Punkten. 

Die  Kategorisierung  der
Weine komme den Erzeuger­
betrieben aus dem Markgräf­
lerland  nicht  unbedingt  ent­
gegen, sagte Claudia Schlum­
berger­Bernhart,  die  Vorsit­
zende des Vereins Markgräfler
Wein. Denn die Markgräfler
Winzer  setzen  vermehrt  auf
leichtere Weine mit einem Al­
koholgehalt von bis zu 11,5 Vo­
lumenprozent. Man habe an­
geregt, auch eine Kategorie für
diese Weine zu schaffen, er­

klärte  Yvonne  Heistermann
im Gespräch mit der Presse.
Denn die Alkoholgesetze wür­
den europaweit immer stren­
ger. Es gebe durchaus einen in­
teressanten und wachsenden
Markt für die leichten Weine.

Sie lobte das Engagement der
Markgräfler beim Mondial du
Chasselas. 

Auch  beim  wichtigsten
Weinwettbewerb  im  Mark­
gräflerland,  dem  Gutedel­
Cup, werden regelmäßig Wei­
ne aus der Schweiz angestellt
und  prämiert.  Der  Gutedel­
Cup diente der 2010 gegrün­
deten Vereinigung zur Förde­
rung des Chasselas als Vorbild
für den Mondial du Chasselas,
der 2012 erstmals ausgetragen
wurde. 

Besucher interessieren 
sich für Markgräfler Wein

Eine  rundherum positive Bi­
lanz zum Weinmarkt, der am
Tag nach der Preisverleihung
rund um das Schloss von Aigle
stattfand,  zieht  Sabine  Lang
von  der  Werbegemeinschaft
Markgräflerland, die hier mit
einem Infostand präsent war.
Dabei habe sie ein großes Inte­
resse an den im Markgräfler­
land  ausgebauten  Gutedel­
Weinen  erlebt,  die  sich  von
den Schweizer Weinen im Ge­
schmacksprofil und in der Sti­
listik unterschieden. Viele hät­
ten  erwogen,  den  Weinkauf
mit einem Kurzurlaub zu ver­
binden und reichlich Prospek­
te mitgenommen. Sie kamen
aus der Gesamtschweiz, aber
auch  aus  Italien,  Frankreich
und den USA. 

Gutedel­Wein wird internationaler
Beim Wettbewerb in der Schweiz gibt es zwar gute Wertungen, aber weniger teilnehmende Markgräfler Winzer

Täglich 40 Tonnen Früchte im Eggenertal
Egro­Zentralstelle nimmt Ware aus der Umgebung an / Schnelle Reife dank Hitze

Egro­Obstbauberater  Hubert  Schneider  (links)  und  Marktleiter
Max Kaiser begutachten eine Beerenlieferung. Foto: Schumacher

Markgräfler Winzer im schweizerischen Aigle (v.l.): Wolfgang Löffler (Weingut Löffler) Bruno Kiefer 
(WG Britzingen), Siegbert Orlieb und Claudia Schlumberger­Bernhart (beide Markgräfler Wein e.V.) so­
wie Erik Meier (Winzerkeller Auggener Schäf)  Foto: Dorothee Philipp

Bester  deutscher  Wein  und
Gewinner einer Goldmedail­
le, Kategorie edelsüße Weine:
2001er  Gutedel  Beerenaus­
lese  Ballrechten  Dottingen,
Weingut Löffler 89,9 Punkte

Silbermedaille  Kategorie
edelsüße Weine: 2014er Lau­

fener Altenberg Gutedel Ter­
roir  Edition,  Winzerkeller
Auggener Schäf, 88,9 Punkte
Silbermedaille Kategorie Spe­
zielle  Vinifikation:  2014er
Chasslie  Britzinger  Sonnho­
le,  auf  der  Hefe  ausgebaut,
Winzergenossenschaft  Brit­
zingen, 87,8 Punkte 

EINMAL GOLD, ZWEIMAL SILBER

Bad Bellingen. Einen versuch­
ten Einbruch in Bad Bellingen
hat es in den Morgenstunden
des vergangenen Samstags ge­
geben.  Gegen  3.40  Uhr  ver­
suchte vermutlich eine männ­
liche Person, in eine Gaststätte
in  der  Badstraße  einzubre­
chen. Durch den Lärm wurden
Anwohner  aufmerksam,  die
den  mutmaßlichen  Täter  im
Dunklen  ansprachen.  Dieser
teilte mit, dass er lediglich eine
Zigarette rauche, und entfern­
te sich zu Fuß. Die Anwohner
dachten sich nichts weiter. Am
Folgetag wurden dann erst die
Beschädigungen  an  einem
Fenster im Obergeschoss, wel­
ches  über  ein  benachbartes
Gebäude mittels einer Leiter
erreicht wurde, festgestellt. 

Die männliche Person wur­
de wie folgt beschrieben: ale­
mannische Mundart, 175 Zen­
timeter groß, dunkle gelockte
Haare,  lange  Koteletten,
schlank,  schwarzes  T­Shirt,
schwarze Schuhe und dunkle
Hose.  Ein  weiterer  Nachbar
teilte der Polizei mit, dass er
zur Tatzeit einen Roller davon­
fahren sah. Die Polizei bittet
um  weitere  Hinweise  unter
Tel. 07626/9 77 80.

Einbrecher 
wird überrascht

Mit den ihnen 
anvertrauten 
Kindern zu­
sammen blick­
ten die histo­
risch gekleide­
ten Erzieherin­
nen zurück in 
die Geschichte 
des Oberegge­
ner Kindergar­
tens. Ganz 
rechts die Lei­
terin Petra We­
ber. 
Foto: Herbert 
Schumacher

150 Jahre 
Obereggener 
Kindergarten

Badenweiler.  In der Konzert­
muschel in Badenweiler kon­
zertieren am Dienstag, 7. Juli,
um 20.15 Uhr einige der be­
gabtesten  Nachwuchsmusi­
ker aus den USA mit ihrer Big
Band. Der Eintritt ist frei. 

Auf  ihrer  Europa­Tournee
macht die Big Band des Camps
Blue Lake alle zwei Jahre auf
Einladung der Big Band sowie
des  Oberstufenchors  am
Markgräfler  Gymnasium
(MGM) in Müllheim und Ba­
denweiler Station und sorgte
bisher mit ihrem Auftritt in Ba­
denweiler jedes Mal für große
Begeisterung. 

Im vergangenen September
hatten  die  beiden  musikali­
schen Arbeitsgemeinschaften

des MGM unter  der  Leitung
von Rolf Mandel bei u Konzer­
ten rund um Chicago gastiert.
Eingeladen worden waren sie
vom Camp Blue Lake, das be­
sonders  begabten  Nach­
wuchsmusikern während der
Sommermonate  Gelegenheit
zu  besonderen  Workshops
und  Konzerten  bietet.  Beim
Gegenbesuch  heißen  die
Schüler des MGM nun die ame­
rikanischen Nachwuchsmusi­
ker als Gäste willkommen.

Amerikanische Big 
Band in Badenweiler
Austausch von Gymnasiasten mit Chigaco

Bad  Bellingen. Gästebegleite­
rin Heide Langguth fährt am
Donnerstag, 9. Juli, mit dem
Triebwagen  „Blauwal“  nach
Mülhausen. Dabei werden das
Renaissance­Rathaus, die mit­
telalterlichen  Glasfenster  in
der Kirche Saint­Étienne und
der Markt am Canal Couvert
besucht. 

Treffpunkt ist um 9 Uhr am
Bahnhof Bad Bellingen, Rück­
kehr  gegen  15  Uhr.  Anmel­
dungen unter Tel. 07635/8080
bis spätestens Donnerstag, 8.
Juli, 16 Uhr.

Mit dem Blauwal 
nach Mülhausen


